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Rechtsgrundlagen 
Dem vorliegenden Bauleitplan liegen folgende Rechtsgrundlagen zu Grunde: 

Das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 
(BGBl. 2025 I Nr. 412). 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176). 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung - PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189). 

Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz - EEG 2023) 
vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), zuletzt geändert durch Artikel 23 des Gesetzes vom 18. 
Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 347). 

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt geändert durch Artikel 4 des 
Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348). 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 
vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. 
März 2026 (BGBl. 2025 I Nr. 257). 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von 
Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 25. Februar 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 54). 

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 
2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 29. März 2026 
(BGBl. 2026 I Nr. 4). 

Gesetz zur Einführung eines Bundes-Klimaschutzgesetzes (Bundes-Klimaschutzgesetz - 
KSG) vom 12. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2513), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 15. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 235). 

Landesrecht (Niedersachsen): 

Niedersächsische Bauordnung (NBauO) vom 3. April 2012 (Nds. GVBl. S. 46), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 25. Juni 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 52). 

Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) vom 17. Dezember 2010 
(Nds. GVBl. S. 576), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 29. Januar 2025 
(Nds. GVBl. 2025 Nr. 115). 
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Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NNatSchG) vom 
19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
29. Januar 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 115). 

Niedersächsisches Wassergesetz (NWG) vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 64), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 25. September 2024 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 104). 

Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (NDSchG) in der Fassung vom 30. Mai 1978 
(Nds. GVBl. S. 513), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
12. Dezember 2023 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 128). 

Das Niedersächsische Straßengesetz (NStrG) in der Fassung vom 24. September 1980 
(Nds. GVBl. S. 359), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Mai 2024 (Nds. 
GVBl. S. 112). 

Das Niedersächsische Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) 
vom 21. März 2002 (Nds. GVBl. S. 112), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
16. September 2025 (Nds. GVBl. S. 245). 

Regionalplanung (Landkreis Emsland): 

Sachliches Teilprogramm Windenergie für den Landkreis Emsland (2024).  
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1. Anlass und Ziel der Planung 
Zur Umsetzung der Vorgaben der Richtlinie (EU) 2023/2413 (RED III) zur Beschleunigung 
des Ausbaus erneuerbarer Energien hat der Bund ein umfassendes Gesetzespaket 
beschlossen. Ziel dieses Artikelgesetzes ist insbesondere die Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren für Windenergieanlagen sowie für zugehörige Strom- und 
Wärmespeicheranlagen. In diesem Zusammenhang wurden mehrere bundesrechtliche 
Regelwerke angepasst, darunter das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG), das 
Wasserhaushaltsgesetz (WHG), das Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG), das 
Baugesetzbuch (BauGB) sowie das Raumordnungsgesetz (ROG). Die Neuregelungen sind 
mit ihrer Bekanntmachung im Bundesanzeiger am 14.08.2025 in Kraft getreten. 

Die Samtgemeinde Dörpen möchte die Erweiterung einer Windenergieanlage im 
Außenbereich der Samtgemeinde Dörpen, Teilgemeinde Heede, planungsrechtlich 
ermöglichen. Die Planung ist vor dem Hintergrund der Reduktion von CO₂-Emissionen 
sowie dem gesellschaftlichen als auch politischen Bedarf an einer autarken 
Energieversorgung zu bewerten. Als Beitrag zu diesen Zielen strebt die Samtgemeinde 
Dörpen einen Ausbau der erneuerbaren Energieversorgung an. 

Hierfür möchte die Samtgemeinde Dörpen auf Antrag des Betreibers eine ca. 92,475 ha 
umfassende Fläche auf den Flurstücken, Flur 105, Flurstück 3, 7, 16, 17, 18, 24, 25, 26, 
27, 27/2, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35/7, 35/8, 35/9, 43/4, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 
54, 59, 60, 61, 62, 63, 64, 65/2, 65/3, 65/4, 66, 67, 68, 71, 72, und 91/4, sowie teilweise 1, 
2, 4/1, 4/2, 6, 8, 10, 11, 11/2, 12/1, 12/2, 13, 14, 15, 19/10, 23, 35/3, 35/4, 35/5, 35/6, 41, 
42, 43/3, 44, 46/2, 47/1, 47/4, 53, 57, 58/1, 58/3, 69, 70, 73, 74, 75/3, 75/5, 91/1 und den 
Flurstücken, Flur 106, Flurstück 3/1, 3/7, 5, 23 und 24, sowie teilweise 3/6, 4/2, 6, 7, 21/4, 
25/2,22  Gemarkung Heede (1716) planungsrechtlich für die Entwicklung neuer  
Windenergieanlagen vorbereiten. 

Zu diesem Zweck wird die 155. Änderung des Flächennutzungsplanes aufgestellt. Die 61. 
Änderung des Flächennutzungsplanes wird hierdurch aufgehoben. 

Die ca. 92,475 ha große Plangebiet befindet sich im Nord-Westen der Samtgemeinde 
Dörpen in der Teilgemeinde Heede. Der überwiegende Teil des Gebiets wird derzeit 
landwirtschaftlich sowie für bereits vorhandene Windenergieanlagen genutzt. Es 
befindet sich gemäß § 35 BauGB im Außenbereich. Im aktuell gültigen 
Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Dörpen wird die Fläche als „Fläche für die 
Landwirtschaft und Windenergieanlagen“ dargestellt.  Zur Umsetzung des oben 
genannten Planungszieles wird das Plangebiet in der vorliegenden 
Flächennutzungsplanänderung als Sonderbaufläche (SO) mit der Zweckbestimmung 
„Windenergie“ dargestellt. Ein diesbezügliches BImSchG-Verfahren läuft bereits 
(Aktenzeichen 65-640.20/3702/2025/120) und wird voraussichtlich bis zum  30.09.2026 
abgeschlossen. 
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Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Dörpen hat am 02.12.2025 die 
Aufstellung der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen und die 
Einleitung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Behörden und Träger 
öffentlicher Belange gem. § 2 (2) i.V.m. §§ 3 (1) & 4 (1) BauGB beschlossen.  

Die Aufstellung des 155. Änderung des Flächennutzungsplanes wird im regulären 
Verfahren der Bauleitplanung aufgestellt. Daher wird eine zweistufige 
Öffentlichkeitsbeteiligung gem. §§ 3, 4 BauGB durchgeführt, um eine umfassende 
Beteiligung der Öffentlichkeit, Behörden und der Träger öffentlicher Belange 
sicherzustellen.  

Bei der Aufstellung der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes sind die Belange des 
Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen. Für 
die Belange des Umweltschutzes gem. § 1 (6) Nr. 7 und § 1a BauGB wird eine 
Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht gem. § 2a BauGB 
beschrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht ist als Teil II verbindlicher 
Bestandteil der Begründung des Bebauungsplanes. 

Weitere Hinweise zur Abarbeitung der Umweltbelange werden im Rahmen des 
Beteiligungsverfahrens erbeten. 

2. Rahmenbedingungen 

2.1 Kartengrundlage 
Die Planzeichnung der Flächennutzungsplanänderung wurde unter Verwendung der 
digitalen Kartengrundlage des Landesamtes für Geoinformation und Landentwicklung 
Niedersachsen Regionaldirektion Osnabrück-Meppen, im Maßstab 1:5.000 erstellt.  

2.2 Räumlicher Geltungsbereich  
Der Geltungsbereich umfasst eine 92,475 ha große Fläche und befindet sich im Norden 
der Samtgemeinde Dörpen im Gemeindebereich Heede. Das Plangebiet umfasst die 
kompletten Flurstücken, Flur 105, Flurstück 3, 7, 16, 17, 18, 24, 25, 26, 27, 27/2, 28, 29, 
30, 31, 32, 33, 34, 35/7, 35/8, 35/9, 43/4, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 54, 59, 60, 61, 62, 
63, 64, 65/2, 65/3, 65/4, 66, 67, 68, 71, 72, und 91/4, sowie teilweise 1, 2, 4/1, 4/2, 6, 8, 
10, 11, 11/2, 12/1, 12/2, 13, 14, 15, 19/10, 23, 35/3, 35/4, 35/5, 35/6, 41, 42, 43/3, 44, 
46/2, 47/1, 47/4, 53, 57, 58/1, 58/3, 69, 70, 73, 74, 75/3, 75/5, 91/1 und den Flurstücken, 
Flur 106, Flurstück 3/1, 3/7, 5, 23 und 24, sowie teilweise 3/6, 4/2, 6, 7, 21/4, 25/2,22  
Gemarkung Heede (1716). Eine genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches ist der 
Planzeichnung zu entnehmen.  
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Abbildung 1 Verortung des Plangebietes (rot) (Kartenausschnitt LGLN, unmaßstäblich) 

2.3 Städtebauliche Situation 
Das Plangebiet der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes befindet sich in einem 
überwiegend landwirtschaftlich geprägten Landschaftsraum. Die unmittelbare 
Umgebung ist durch weitläufige Ackerflächen, den angrenzenden Windpark Borßum 
sowie durch die angrenzende Bundesautobahn BAB 31 bestimmt. Die Topografie des 
Plangebiets ist größtenteils eben. 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich derzeit mehrere Windenergieanlagen 
sowie eine Höchstspannungsfreileitung, sodass die Fläche bereits durch technische 
Infrastrukturen vorgeprägt ist. Eine wohnbauliche Nutzung ist im Plangebiet nicht 
vorhanden. 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt im Norden über die Straße „Kuhweg“ sowie im 
Osten über die „Siedlerstraße“. Südlich wird das Plangebiet durch den Hauptmarschlot 
(Gewässernetz, Gewässerkennzahl 3772) begrenzt, während im Westen die 
Bundesautobahn A 31 den räumlichen Abschluss des Geltungsbereiches bildet. 

2.4 Standortalternativenprüfung 
Bei der Alternativenprüfung sind die Ziele und der Geltungsbereich des 
Flächennutzungsplanes zu berücksichtigen. Der Gesetzgeber hat damit klargestellt, dass 
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es im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung nicht um Standortalternativen an 
Standorten außerhalb des Plangebietes geht. Zu prüfen sind nur plankonforme 
Alternativen, bei denen die Planungsziele auch in anderer oder schonenderer Weise 

umgesetzt werden könnten.1 

Nach § 1 (3) BauGB sind Bauleitpläne aufzustellen (oder zu ändern, zu ergänzen oder 
aufzuheben), sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 
erforderlich ist. Die Umwandlung landwirtschaftlicher Flächen soll gemäß § 1 a BauGB 
begründet werden.  

Die maßgebliche Entscheidung für diesen Standort ergibt sich aus den Zielen der 
Raumordnung. Im geltenden Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) ist die Fläche 
teilweise bereits als Vorranggebiet für die Windenergienutzung ausgewiesen. Gemäß § 1 
Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne der Gemeinde den Zielen der Raumordnung 
anzupassen. Die Flächennutzungsplanänderung ermöglicht somit eine Fortsetzung der 
vorgesehenen Nutzung des Vorranggebietes und entspricht damit der Raumordnung und 
dem Konzentrationsprinzip. In diesem Zusammenhang ist außerdem zu berücksichtigen, 
dass die Ausweisung der Sonderbaufläche für Windenergie über das diesbezügliche 
Vorranggebiet hinausreicht. Diese zusätzlichen Flächen werden im RROP als 
Waldflächen sowie Flächen für die Landwirtschaft dargestellt. Eine Ausweisung von 
Sonderbauflächen für Wind außerhalb der diesbezüglichen Vorranggebiete ist eine 
Abweichung vom RROP. Allerdings haben die Vorranggebiete Wind keine 
Ausschlusswirkung. Die im „aktuell noch geltenden RROP 2010 festgelegte Planung mit 
Ausschlusswirkung ist künftig sowohl in Regionalplänen als auch in kommunalen 
Flächennutzungsplänen nicht mehr möglich“ (Sachliches Teilprogramm Windenergie für 
den Landkreis Emsland 2024). Der Landkreis Emsland folgt hiermit Art. 2 des Wind-an-
Land-Gesetzes 2023, mit dem u. a. die §§ 245e und 249 BauGB eingeführt wurden. 
Deswegen stellt die Ausweisung von Sonderbauflächen für Windenergie über Wind-
Vorranggebiete hinaus keinen grundlegenden Widerspruch zur Regionalplanung dar. 

Das Plangebiet liegt im Außenbereich in einer Distanz zur geschlossenen Ortslage, die die 
Einhaltung aller gesetzlich geforderten Schutzabstände zur Wohnbebauung sicherstellt. 
Durch die Abstände werden die Anforderungen des Immissionsschutzes (Lärm, 
Schattenwurf) zuverlässig gewahrt. Besondere Bedeutung kommt hierbei der 
Vermeidung einer optischen Bedrängung zu. Aufgrund der Abstände zu Wohngebäuden 
ist eine erdrückende Wirkung nach den gängigen rechtlichen Maßstäben (u. a. 
Berücksichtigung der Anlagenhöhe) auszuschließen. 

 

 

1  
vgl. Muster-Einführungserlass zum EAGBau Fachkommission Städtebau am 1.Juli 2004 oder  
Kuschnerus 2010 
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Ein wesentlicher Standortvorteil ist die bereits vorhandene Vorbelastung und 
Erschließung der Fläche. Es handelt sich bei dem Vorhaben um Repowering von 
Windkraftanlagen. Repowering ist aus raumplanerischer Perspektive ökologisch und 
ökonomisch vorteilhaft, weil dabei ältere, leistungsschwächere Anlagen durch moderne, 
effizientere Turbinen ersetzt werden, wodurch sich mit weniger Anlagen auf derselben 
Fläche der Energieertrag vervielfachen lässt, während Lärm- und Landschaftsbelastung 
sowie die Zahl der Standorte reduziert werden. Man folgt durch die Nutzung einer Fläche, 
auf der bereits Windenergieanlagen (WEA) bestehen und unmittelbar angrenzen, dem 
raumordnerischen Bündelungsgebot. Anstatt neue, unberührte Landschaftsräume in 
Anspruch zu nehmen, wird die Infrastruktur konzentriert. 

Im Vergleich zu anderen baulichen Nutzungen zeichnet sich die Windenergie an diesem 
Standort durch eine hohe Flächeneffizienz aus. Da das Vorhaben lediglich punktuelle 
Fundament- und Kranstellflächen beansprucht, bleibt die primäre Nutzung als 
Ackerfläche auf dem Großteil des Areals unbeeinträchtigt. Damit wird der Belang der 
Landwirtschaft bestmöglich geschont. 

2.5 Liste notwendiger Gutachten 
Um durch das Planvorhaben betroffenen Belange angemessen zu untersuchen und die 
technische Umsetzbarkeit sicherzustellen wurden im Rahmen des Verfahrens folgende 
Gutachten und Untersuchungen durchgeführt und in Folge berücksichtigt: 

• Umweltbericht: Erforderlich nach § 2 (4) BauGB, um die Auswirkungen auf Natur 
und Umwelt zu dokumentieren. 

• Schattenwurf 
• Schallgutachten 
• Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) 

3. Planungsrechtliche Situation  

3.1 Landes- und Regionalplanung 
Bauleitpläne müssen gem. § 1 (4) BauGB an die Ziele der Raumordnung angepasst 
werden. Die kommunale Planung ist aus den Zielen der übergeordneten Planung zu 
entwickeln, bzw. muss auf diese abgestimmt werden. 

3.1.1 Landesraumordnungsprogramm  

Das Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP) basiert auf einer Verordnung 
aus dem Jahre 1994, wurde seitdem mehrfach aktualisiert, in den Jahren 2008 und 2017 
neu bekannt gemacht und zuletzt 2022 geändert. Am 30.08.2022 hat das Kabinett die 
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Änderungsverordnung gem. § 4 (2) Satz 1 NROG beschlossen. Diese ist am 17.09.2022 
(Nds. GVBl. S. 521) in Kraft getreten. 

 

Abbildung 2 Verortung im LROP (Indigoblau) (Kartenausschnitt FIS-RO, unmaßstäblich) 

Im Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen werden für den Geltungsbereich der 
155. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie dessen unmittelbares Umfeld 
verschiedene raumordnerische Festlegungen getroffen. Innerhalb des Plangebietes ist 
der Verlauf einer Höchstspannungsfreileitung festgelegt. Westlich angrenzend verläuft 
die Bundesautobahn als überregional bedeutsame Verkehrsinfrastruktur. 

Östlich des Plangebietes ist ein Natura-2000-Gebiet als Vorranggebiet für Natur und 
Landschaft dargestellt. Westlich schließen Moorflächen an, welche im LROP als 
Vorranggebiet Biotopverbund Fläche dargestellt sind. 

Weitere zeichnerische oder textliche Festlegungen, die dem Planungsvorhaben 
unmittelbar entgegenstehen, werden für das Plangebiet im Landesraumordnungs-
programm nicht getroffen. Die vorliegende Bauleitplanung berücksichtigt die genannten 
Festlegungen. Mögliche Auswirkungen auf angrenzende Schutzgebiete werden im 
Rahmen des Umweltberichtes untersucht und bewertet. Die Ziele und Grundsätze der 
Landesraumordnung stehen der beabsichtigten Änderung des Flächennutzungsplanes 
nicht entgegen. 
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3.1.2 Regionales Raumordnungsprogramm 

Das aus dem Jahr 2010 stammende Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) für den 
Landkreis Emsland konkretisiert die auf Landesebene formulierten Ziele und Grundsätze 
der Raumordnung. 

Das Plangebiet der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes liegt im westlichen Teil 
des Landkreises Emsland zwischen den Grundzentren Dörpen und Rhede. Es befindet 
sich etwa 4,0 km südlich der Gemeinde Rhede innerhalb der Samtgemeinde Dörpen im 
Gemeindebereich Heede und erstreckt sich entlang der Bundesautobahn BAB 31.  

 

Abbildung 3 Verortung im RROP (Indigoblau)(Kartenausschnitt FIS-RO, unmaßstäblich) 
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Abbildung 4 Verortung im sachlichen Teilprogramm Windenergie 2024 Landkreis Emsland (Indigoblau)(Landkreis 
Emsland) 

Im RROP ist der überwiegende Teil des Plangebietes als Fläche für die Landwirtschaft und 
ein kleiner Teilbereich im Norden als Waldfläche dargestellt. Darüber hinaus verläuft eine 
Höchstspannungsfreileitung (380 kV) durch den Geltungsbereich, die als überregional 
bedeutsame Infrastruktur dargestellt ist. Ein Teilbereich der Planfläche ist im 
Teilprogramm Windenergie 2024 des Landkreises Emsland als Fläche für die Nutzung der 
Windenergie ausgewiesen. 

Ferner verläuft über die Hubertusstraße ein regional bedeutsamer Fahrradweg, der im 
RROP als Teil des regionalen Radwegenetzes dargestellt ist. 

Weitere zeichnerische oder textliche Festlegungen, die der beabsichtigten Änderung des 
Flächennutzungsplanes entgegenstehen, werden im Regionalen Raumordnungs-
programm nicht getroffen. Die Ziele der Regionalplanung stehen der vorgesehenen 
Bauleitplanung nicht entgegen. 

3.2 Vorbereitende Bauleitplanung 
Der aktuell gültige Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Dörpen aus dem Jahre 1976 
wurde 1998 als 61. Änderung fortgeschrieben. Hierin wird die Fläche größtenteils als 
Sonderbaufläche für Windkraftanlagen und teilweise als Fläche für die Landwirtschaft 
dargestellt.  

Zur Umsetzung des oben genannten Planungszieles wird in der vorliegenden 
Flächennutzungsplanänderung das Plangebiet als Sonderbaufläche (SO) mit der 
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Zweckbestimmung „Windenergieanlagen und Landwirtschaft“ dargestellt.

 

Abbildung 5 Ausschnitt aus der aktuell gültigen 61. FNP-Änderung (Samtgemeinde Dörpen) 

3.3 Landschafts- und Grünordnungspläne 

3.3.1 Naturpark  

Die Samtgemeinde Dörpen, Teilgemeinde Heede und das Plangebiet liegen nicht in einem 
Naturpark. Der nächstgelegene Naturpark, Hümmling (NP NDS 00014), befindet sich ca. 
18km östlich des Plangebietes. 

3.3.2 Landschaftsrahmenplan  

Es gilt der gültige Landschaftsrahmenplan aus dem Jahr 2001. 

3.3.3 Landschaftsschutzgebiet  

Das Plangebiet befindet sich ca. 0,3 km westlich, vollständig außerhalb des 
Landschaftsschutzgebietes Natura 2000-Emsauen von Salzbergen bis Papenburg (LSG 
EL 00032). 

3.4 Wasserrechtliche Bestimmungen 
Das Plangebiet liegt nicht in einem Trinkwasserschutzgebiet. Das nächste Schutzgebiet, 
Weener (Gebietsnummer 03457021101), befindet sich etwa 16 Kilometer nördlich des 
Plangebietes. 
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3.5 Sonstige Planungen 

3.5.1 Rotor-In-Prinzip 

Im Zuge der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes gilt das Rotor-In-Prinzip. Somit 
müssen die Windenergieanlagen inklusive der Rotoren innerhalb der dargestellten 
sonstigen Sonderbaufläche errichtet werden. Der Rotor darf die Grenze der 
Sonderbaufläche nicht überstreichen. 

Nach § 4 Abs. 3 Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) ist die Fläche von Rotor-In 
Gebieten nur anteilig auf die nachzuweisenden Flächenbeitragswerte anrechenbar.  
Nachrichtliche Übernahme § 4 Abs. 3 Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG): 
Hierfür ist mittels Analyse der GIS-Daten flächenscharf der einfache Rotorradius 
abzüglich des Turmfußradius einer Standardwindenergieanlage an Land von den Grenzen 
der ausgewiesenen Fläche abzuziehen. Der Rotorradius einer Standardwindenergie-
anlage an Land abzüglich des Turmfußradius wird zu diesem Zweck mit einem Wert von 
75 Metern festgesetzt. 

3.5.2 Höhenbeschränkung 

Um eine optimale Ausnutzung der Ressource Wind innerhalb des Gebietes der 
Samtgemeinde Dörpen zu ermöglichen, wird keine Höhenbeschränkung vorgenommen. 
Die im aktuell rechtsgültigen Flächennutzungsplan vorhandene Höhenbegrenzung 
entfällt somit. 

4. Abwägung der öffentlicher und privater Belange  
Gem. § 1 (7) BauGB sind bei der Aufstellung bzw. der Änderung von Bauleitplänen 
öffentliche und private Belange gegeneinander und auch untereinander gerecht 
abzuwägen (§ 1 (7) BauGB). Es sollen Konfliktsituationen vermieden werden und die 
städtebauliche Ordnung sichergestellt werden. 

In der vorliegenden Planung werden nachfolgende Belange wesentlich berührt. 

 Belang Betroffen 
§ 1 (6) Nr. 1 
BauGB 

Allgemeine Anforderungen an gesunde Wohn- und  
Arbeitsverhältnisse 

X 

§ 1 (6) Nr. 2 
BauGB 

Wohnbedürfnisse, Schaffung sozial stabiler  
Bewohnerstrukturen 

 

§ 1 (6) Nr. 3 
BauGB 

Soziale, kulturelle Bedürfnisse X 

§ 1 (6) Nr. 4 
BauGB 

Belang der Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung und  
Anpassung vorhandener Ortsteile 
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§ 1 (6) Nr. 5 
BauGB 

Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes, Ortsbild X 

§ 1 (6) Nr. 6 
BauGB 

Belange von Kirchen, Religionsgemeinschaften  

§ 1 (6) Nr. 7 
BauGB 

Belange des Umweltschutzes (Schutzgüter Menschen,  
Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima) 

X 

§ 1 (6) Nr. 8 
BauGB 

Belange der Wirtschaft, der Versorgung X 

§ 1 (6) Nr. 9 
BauGB 

Belange des Verkehrs X 

§ 1 (6) Nr. 10 
BauGB 

Belange der Verteidigung, des Zivilschutzes  

§ 1 (6) Nr. 11 
BauGB 

Belange städtebaulicher Entwicklungskonzepte X 

§ 1 (6) Nr. 12 
BauGB 

Belange des Hochwasserschutzes, der Wasserwirtschaft  

§ 1 (6) Nr. 13 
BauGB 

Belange von Flüchtlingen oder Asylbegehrenden  

§ 1 (6) Nr. 14 
BauGB 

Versorgung mit Grün und Freiflächen X 

§ 1 (7) BauGB Private Belange X 
 

4.1 Belang der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse (§ 1 (6) Nr. 1 BauGB) 

Im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB 
die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sowie die 
Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung als wesentliches Abwägungskriterium zu 
berücksichtigen. Im Fokus stehen dabei insbesondere der Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen sowie die Wahrung des Rücksichtnahmegebots gegenüber der 
angrenzenden Bebauung. Für das geplante Repowering-Vorhaben wurden hierzu die 
Auswirkungen in den Bereichen Schallschutz, Schattenwurf sowie die optische Wirkung 
der Anlagen detailliert untersucht und bewertet.  

4.1.1 Optisch bedrängende Wirkung 

Nach der aktuellen gesetzlichen Regelvermutung gemäß § 249 Abs. 10 BauGB wird davon 
ausgegangen, dass eine optisch bedrängende bzw. „erdrückende“ Wirkung im Regelfall 
dann ausgeschlossen ist, wenn der Abstand zwischen einer Windenergieanlage und einer 
Wohnnutzung mindestens das Zweifache der Gesamthöhe (2H) der Anlage beträgt. 
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Im Rahmen der vorliegenden Planung wird dieser erforderliche Abstand von allen 
geplanten Standorten zu den nächstgelegenen Wohngebäuden sicher eingehalten. Da 
die Anlagen somit in einer Entfernung errichtet werden, die über dem Zweifachen ihrer 
Gesamthöhe liegt, ist eine unzumutbare optische Beeinträchtigung der Anwohner nach 
der geltenden Rechtslage und der hierzu ergangenen Rechtsprechung nicht 
anzunehmen. Das Rücksichtnahmegebot wird in dieser Hinsicht vollumfänglich gewahrt. 

4.1.2 Schattenwurf 

Bei Sonnenschein werfen Windenergieanlagen einen Schatten. Die sich drehenden 
Rotorblätter bewirken, dass der von ihnen ausgehende Schatten sich ebenfalls bewegt. 
Der Schlagschatten eines sich drehenden Rotorblattes kann zu einer Störung der 
Anwohner der umgebenden Siedlungsnutzungen führen. Vom Länderausschuss für 
Immissionsschutz (LAI) wurden hierzu die „WEA-Schattenwurf-Hinweise“ entwickelt. 
Gemäß diesen Hinweisen ist sicherzustellen, dass die astronomisch maximal mögliche 
Beschattungsdauer nicht mehr als 30 Stunden pro Jahr und nicht mehr als 30 Minuten pro 
Kalendertag beträgt. Wird eine Abschaltautomatik eingesetzt, die meteorologische 
Parameter berücksichtigt, ist die tatsächliche Beschattungsdauer auf acht Stunden pro 
Jahr und 30 Minuten pro Tag zu begrenzen. Als Grundlage für die standortspezifische 
Bewertung dient eine Schattenwurf-Untersuchung. 

Für das geplante Repowering des Windparks Heede-Ost, bei dem acht Altanlagen durch 
sieben moderne Anlagen ersetzt werden, wurde eine entsprechende Untersuchung 
durchgeführt, diese wurde durch die TÜV SÜD Industrie Service GmbH erstellt. Dabei 
wurde neben der Zusatzbelastung durch die neuen Anlagen auch die Vorbelastung durch 
den benachbarten, dauerhaft bestehenbleibenden Windpark Borsum berücksichtigt. Die 
Berechnungen der astronomisch maximal möglichen Beschattungsdauer zeigen, dass 
die Orientierungswerte der LAI-Hinweise an verschiedenen Immissionspunkten im 
Umfeld des Plangebietes rechnerisch überschritten werden. In der Spitze wurden Werte 
ermittelt, die deutlich über der 30-Stunden-Marke liegen, womit eine uneingeschränkte 
Betriebsweise nicht zulässig wäre. 

Um die Einhaltung der zulässigen Grenzwerte der tatsächlichen Beschattungsdauer 
sicherzustellen, ist für alle sieben neu zu errichtenden Windenergieanlagen der Einsatz 
einer elektronischen Schattenwurf-Abschaltautomatik zwingend vorgesehen. Diese 
Steuerung stellt durch eine kontinuierliche Überwachung der Sonnenstrahlung sicher, 
dass die Anlagen automatisch abgeschaltet werden, sobald die zulässige 
Beschattungsdauer an den jeweiligen Immissionsorten erreicht ist. Durch diese 
technische Maßnahme wird gewährleistet, dass an keinem der betrachteten 
schutzbedürftigen Orte unzulässige Belästigungen durch Schattenwurf auftreten. Damit 
ist das Vorhaben hinsichtlich dieses Belangs mit den Anforderungen des 
Immissionsschutzes vereinbar. 
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4.1.3 Immissionsschutz 

Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung sind die mit der Planung verbundenen, 
unterschiedlichen Belange untereinander und miteinander zu koordinieren, so dass auch 
in immissionsschutzrechtlicher Hinsicht Konfliktsituationen vermieden werden und die 
städtebauliche Ordnung sichergestellt wird. 

4.1.3.1 Schallschutz 

Die Beurteilung der akustischen Situation im Planungsraum ist ein wesentlicher Belang 
der Bauleitplanung. Einerseits muss sichergestellt werden, dass die schalltechnischen 
Schutzansprüche innerhalb des Plangebietes eingehalten werden und gleichzeitig die 
vorgesehenen Nutzungen keine negativen immissionstechnischen Auswirkungen auf die 
Umgebung haben. Zur Prüfung dieser Anforderungen liegt ein schalltechnischer Bericht 
von der TÜV SÜD Industrie Service GmbH vom 09.01.2026 vor. 

Die schalltechnischen Berechnungen für die zwei möglichen Anlagenkonfigurationen 
zeigen, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm während des Tageszeitraums an allen 
untersuchten Punkten sicher eingehalten werden. In den Nachtstunden wird für die 
untersuchten Immissionsorte im Außenbereich sowie in den angrenzenden 
Wohngebieten nachgewiesen, dass die Zusatzbelastung durch die geplanten 
Neuanlagen allein die zulässigen Richtwerte unterschreitet. 

Bei der Betrachtung der Gesamtbelastung, die auch die Geräuschvorbelastung durch den 
benachbarten Bestandswindpark berücksichtigt, wird der nächtliche Richtwert an 
nahezu allen Immissionsorten eingehalten. An einem spezifischen Immissionsort im 
Außenbereich ergibt die rechnerische Prognose der Gesamtbelastung eine geringfügige 
Überschreitung des Richtwerts um ein Dezibel, was jedoch vorrangig auf die bestehende 
Vorbelastung zurückzuführen ist. Die Genehmigungsfähigkeit des Vorhabens wird 
hierdurch nach den Kriterien der TA Lärm nicht eingeschränkt, da der Zusatzbeitrag der 
neuen Anlagen die entsprechenden Irrelevanzkriterien erfüllt. 

Um den Schutz der Nachbarschaft vor unzumutbaren Lärmbelästigungen in der 
Nachtzeit zwischen 22:00 und 06:00 Uhr vollständig zu gewährleisten, ist für beide 
Anlagenvarianten ein schallreduzierter Betrieb vorgesehen. Durch die verbindliche 
Festlegung dieser leistungsreduzierten Betriebsmodi für alle sieben Windenergieanlagen 
wird sichergestellt, dass die geltenden Grenzwerte eingehalten werden und keine 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Schallimmissionen zu erwarten sind. Damit ist 
das Repowering-Vorhaben schalltechnisch mit den Anforderungen der 
Flächennutzungsplanung vereinbar. 
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4.1.3.2 Geruchsimmissionen 

Durch den Bau und Betrieb der Windkraftanlagen sind keine erheblichen 
Geruchsimmissionen zu erwarten. Der Belang wird durch die Planung daher nicht 
berührt. 

4.2 Wohnbedürfnisse, Schaffung sozial stabiler 
Bewohnerstrukturen (§ 1 (6) Nr. 2 BauGB) 

Die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewohnerstrukturen 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Eigentumsbildung weiter Kreise der Bevölkerung 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Anforderungen kostensparenden Bauens sowie die Bevölkerungsentwicklung 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

4.3 Soziale, kulturelle Bedürfnisse (§ 1 (6) Nr. 3 BauGB) 
Die Bedürfnisse der Familien 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Bedürfnisse der jungen, alten und behinderten Menschen 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die unterschiedlichen Auswirkungen auf Frauen und Männer 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Belange des Bildungswesens und des Sports 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Belange von Freizeit und Erholung 

Die Belange der Freizeit und Erholung werden durch die Planung nicht erheblich 
beeinträchtigt. Entlang des Plangebietes verläuft ein im RROP als regional bedeutsamer 
dargestellter Fahrradweg. Da dieser bereits durch die bestehenden Windenergieanlagen 
und die Bundesautobahn BAB 31 vorbelastet ist, entsteht durch die Neuplanung keine 
erhebliche negative Auswirkung auf den Radweg oder andere Belange von Freizeit und 
Erholung.  
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Weitere soziale und kulturelle Belange werden durch das Planvorhaben nicht berührt. 

4.4 Belang der Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung und 
Anpassung vorhandener Ortsteile (§ 1 (6) Nr. 4 BauGB) 

Das Plangebiet befindet sich im Außenbereich und wird derzeit ausschließlich 
landwirtschaftlich als Ackerfläche genutzt. Da die Flächen nicht unmittelbar an 
bestehende Siedlungsstrukturen angrenzen, werden durch die beabsichtigte Planung 
keine Innenbereichsflächen überplant. Eine Beeinträchtigung der Erhaltung, Erneuerung 
oder Fortentwicklung vorhandener Ortsteile ist somit auszuschließen. 

Aufgrund der spezifischen Standortbedingungen, insbesondere der Immissions-
vorbelastung durch die angrenzende Bundesautobahn BAB 31 sowie der optischen 
Vorprägung durch bestehende Windenergieanlagen, weist das Areal zudem keine 
Eignung für eine potenzielle Wohnbauentwicklung oder sonstige sensible 
Siedlungserweiterungen auf. Ein Konflikt mit den Belangen der geordneten 
städtebaulichen Entwicklung der Gemeinde ist daher nicht erkennbar. 

4.5 Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes, Ortsbild (§ 1 (6) 
Nr. 5 BauGB) 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind gem. § 1 (6) Nr. 5 BauGB die Belange des 
Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu beachten.  

Baukultur 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt. 

Denkmalschutz 

Laut dem Denkmalatlas des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege gibt es 
keine Hinweise auf im Plangebiet vorkommende Bau- oder Bodendenkmale. Folglich wird 
nachrichtlich auf die Meldepflicht von ur- und frühgeschichtlichen sowie 
mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bodenfunden im Zuge von Bauausführungen mit 
anschließendem Text hingewiesen:  

„Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche sowie 
mittelalterliche oder frühneuzeitliche Bodenfunde (das können u. a. sein: 
Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige 
Bodenverfärbungen, u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) 
gemacht werden, sind diese gem. § 14 (1) des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) 
meldepflichtig und müssen der unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises 
Emsland oder dem Nds. Landesamt für Denkmalpflege Referat Archäologie – Stützpunkt 
Oldenburg, Ofener Straße 15, Tel. 0441 / 205766-15 als verantwortliche Stellen 
unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder 
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der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 (2) des NDSchG bis zum 
Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz 
ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der 
Arbeit gestattet.“ 

Erhaltenswerte Ortsteile 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt. 

Straßen und Plätze von geschichtlicher, künstlerischer oder städtebaulicher 
Bedeutung  

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt. 

Landschaftsbild 

Die Auswirkungen der Planung auf das Landschaftsbild werden im zugehörigen 
Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) detailliert analysiert und bewertet. Der 
rechnerisch ermittelte Wirkraum der Planung umfasst eine Fläche von insgesamt ca. 
5.643 ha. Es ist jedoch festzustellen, dass das Landschaftsbild bereits eine erhebliche 
Vorbelastung aufweist: Etwa 1.522 ha des Untersuchungsgebietes sind bereits durch die 
bestehenden Windenergieanlagen (WEA) visuell geprägt. 

Zusätzlich wird die Eigenart der Landschaft durch die Bundesautobahn 31 (BAB 31), 
weitere umliegende Windenergieanlagen sowie weitere anthropogene Infrastrukturen 
vorbelastet, was die Empfindlichkeit des Raumes gegenüber vertikalen Elementen 
mindert. Da die geplante Änderung des Flächennutzungsplanes dennoch einen erneuten, 
teils verstärkten Eingriff in das verbliebene Landschaftsbild darstellt, ist dieser Eingriff im 
weiteren Verfahren gemäß der Eingriffsregelung bilanziell zu erfassen und entsprechend 
zu kompensieren. 

4.6 Belange von Kirchen, Religionsgemeinschaften (§ 1 (6) Nr. 6 
BauGB) 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

4.7 Belange des Umweltschutzes (§ 1 (6) Nr. 7 BauGB) 

4.7.1 Belange von Natur und Landschaft 

Die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie die sonstigen 
umweltbezogenen Auswirkungen des Planvorhabens sind gem. § 1 (6) Nr. 7 BauGB i.V.m. 
§ 1a BauGB sind im Rahmen der vorliegenden Bauleitplanung in einer Umweltprüfung zu 
berücksichtigen. Die Ergebnisse werden im Rahmen des Umweltberichtes gem. § 2a 
BauGB zur Aufstellung bewertet. Entsprechend § 2 (4) und § 2a BauGB sind die ermittelten 



Begründung zur 155. Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
 

21 

Umweltauswirkungen im Umweltbericht zu beschreiben und gem. § 2 (4) Satz 1 BauGB zu 
bewerten.  

Der Umweltbericht ist als Teil II verbindlicher Teil der Begründung der vorliegenden 
Flächennutzungsplanänderung.  

4.7.2 Artenschutz 

Die Auswirkungen der Planung auf den Artenschutz wird im Rahmen des o.g. 
Umweltberichtes untersucht. Im Rahmen der Ausführungsplanung ist sicherzustellen, 
die artenschutzrechtlichen Vorgaben §§ 39 (5) Nr. 2 und 44 BNatSchG sind zu beachten. 

4.7.3 Bodenschutz 

Das Plangebiet im Bereich des Windparks „Heede Ost“ ist bodenkundlich durch die 
Großlandschaft der Talsandniederungen und Urstromtäler geprägt. Die ursprünglichen 
Hochmoorstandorte wurden durch anthropogene Maßnahmen (Tiefenumbruch) 
grundlegend verändert, um sie für die landwirtschaftliche Nutzung urbar zu machen. 
Aktuell dominieren Tiefenumbruchböden aus Moortorfen sowie sandigen und kiesigen 
Substraten. Das standortbezogene Ertragspotenzial wird mit maximal 35 Bodenpunkten 
als gering bis mittel eingestuft. Gemäß den vorliegenden Daten des NIBIS®-Kartenservers 
sind im Untersuchungsbereich keine schutzwürdigen Böden vorhanden, deren natürliche 
Funktionen oder Archivfunktionen als besonders erhaltenswert gelten. Zudem ist das 
Gebiet durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung und bestehende 
Windenergieanlagen bereits vorbelastet (Schadstoffeinträge, Verdichtungen).  

Die durch die geplante Änderung des Flächennutzungsplans bedingte zusätzliche 
Versiegelung von Bodenflächen durch Fundamente und Zuwegungen ist im Verhältnis 
zum angestrebten Nutzen der Windenergienutzung als geringfügig einzustufen. Diese 
Bewertung stützt sich maßgeblich darauf, dass im Untersuchungsraum keine 
schutzwürdigen Böden im Sinne des Bundes-Bodenschutzgesetzes betroffen sind, da die 
Flächen durch den historischen Tiefenumbruch bereits stark anthropogen überformt 
wurden und somit einen Funktionsverlust als natürliches Archiv aufweisen. Zudem ist die 
ökonomische Bedeutung der Inanspruchnahme aufgrund des geringen bis mittleren 
Ertragspotenzials von maximal 35 Bodenpunkten verhältnismäßig gering zu gewichten. 
Demgegenüber steht ein hohes öffentliches Interesse am Ausbau der erneuerbaren 
Energien und dem damit verbundenen Beitrag zum globalen Klimaschutz durch das 
geplante Repowering. In der Gesamtabwägung überwiegt der Nutzen der CO₂-Einsparung 
den lokalen, kleinflächigen Eingriff in das bereits vorbelastete Schutzgut Boden, weshalb 
die Auswirkungen unter Berücksichtigung bodenschonender Bauweisen als zumutbar 
und im Vergleich zum Nutzen der Energiewende als untergeordnet zu bewerten sind. 

Hinweise zum Bodenschutz 
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Werden die Böden bei geplanten Baumaßnahmen oder Erdarbeiten, auch nur temporär 
oder als Baustelleneinrichtungsfläche genutzt sind die Vorschriften des vorsorgenden 
Bodenschutzes zu beachten. Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, 
dass schädliche Bodenveränderungen nicht hervorgerufen werden. 
Grundstückseigentümer bzw. Nutzer sind verpflichtet, Maßnahmen zur Abwehr der von 
ihrem Grundstück drohenden schädlichen Bodenveränderungen zu ergreifen 
(Grundpflichten gem. § 4 BBodSchG). Werden die Böden genutzt, sind sie vor schädlichen 
Einwirkungen zu schützen. Der Oberbodenaushub ist ordnungsgemäß zu verwenden. 
Mutterboden ist zu sichern. 

4.7.4 Altablagerungen & Altlasten 

Im Rahmen des Altlastenprogramms des Landes Niedersachsen haben die Landkreise 
gezielte Nachermittlungen über Altablagerungen innerhalb ihrer Grenzen durchgeführt 
und entsprechendes Datenmaterial gesammelt. Dieses wurde vom damaligen 
Niedersächsischen Landesamt für Wasser und Abfall (NLWA) (aktuell: Niedersächsischer 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN)) bewertet. 
Hiernach sind im Plangebiet keine Altablagerungen (stillgelegte 
Abfallbeseitigungsanlagen z. B. ehemalige Müllkippen) gemeldet. Auch gibt es gemäß 
dem Niedersächsischen Bodeninformationssystem (NIBIS) keine Anhaltspunkte für im 
Plangebiet zu erwartende Altablagerungen.  

Sollten bei den Bauarbeiten Hinweise auf Abfallablagerungen, Bodenverunreinigungen 
etc. zutage treten oder Bodenverunreinigungen während der Bauphase (Leckagen beim 
Umgang mit Betriebsmitteln oder Baustoffen) auftreten, ist unverzüglich der Landkreis 
Emsland als untere Bodenschutz- und Abfallbehörde zu benachrichtigen. 

4.8 Belange der Wirtschaft, der Versorgung (§ 1 (6) Nr. 8 BauGB) 
Die Belange der Wirtschaft, auch ihrer mittelständischen Struktur im Interesse einer 
verbrauchernahen Versorgung der Bevölkerung 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Die Belange der Land- & Forstwirtschaft 

Die Belange der Landwirtschaft werden durch die Planung dahingehend betroffen, dass 
eine bestehende Ackerfläche für die Nutzung einer Windenergieanlage teilweise 
überformt wird. Durch einzelne Windenergieanlagen werden in geringem Umfang Flächen 
der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Die übrigen Flächen können weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden. Die Planung ist insbesondere aufgrund ihrer 
Bedeutung für die Versorgung mit Energie und der Versorgungssicherheit zu beurteilen. 
Dieser Belang steht in engem Zusammenhang mit dem der Erhaltung, Schaffung und 
Sicherung von Arbeitsplätzen, da diese stark an der Verfügbarkeit von günstiger 
Elektrizität gekoppelt ist. Vor diesem Hintergrund ist die Planung positiv zu bewerten.  
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Belange der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen. 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Belange des Post- und Telekommunikationswesens, insbesondere des 
Mobilfunkausbaus 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Belange der Versorgung, insbesondere mit Energie und Wasser, einschließlich der 
Versorgungssicherheit, 

Durch die Windenergieanlagen wird eine zukunftssichere, kostengünstige und 
klimafreundliche Erzeugung von Strom sichergestellt, Sie sind dem Belang somit 
unmittelbar dienlich. 

Durch das Plangebiet verläuft eine Höchstspannungs-Freileitung (380kV) mit zwei 
Masten. Innerhalb der Leitungsschutzbereiche sind Arbeiten grundsätzlich mit der 
Netzbetreiberin abzustimmen. Entsprechende Sicherheitsabstände und Vorgaben für die 
Verrichtung von Arbeiten innerhalb der Leitungsschutzbereiche sind einzuhalten. 
Darüber hinaus muss in der Ausführungsplanung sichergestellt werden, dass die 
Fundamente der im Plangebiet stehenden Masten nicht beeinträchtigt und die 
notwendigen Sicherheitsabstände eingehalten werden.  

Belange der Sicherung von Rohstoffvorkommen, 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

4.9 Belange des Verkehrs (§ 1 (6) Nr. 9 BauGB) 
Die Realisierung der Planung geht, mit Ausnahme der zur Umsetzung notwendigen 
Bauarbeiten, im Vergleich zu der aktuellen Situation mit keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die Auslastung der angrenzenden Straßen einher. Die 
Windenergieanlagen müssen gelegentlich bewirtschaftet und gewartet werden. Dies gilt 
auch für die bereits bestehenden Windenergieanlagen und sollte daher keinen 
signifikanten Anstieg des Verkehrsaufkommens zur Folge haben, oder Auswirkungen auf 
den Personen-, Güter, öffentlichen Personen Nahverkehr oder die Mobilität der 
ansässigen Bevölkerung als Ganzes haben.  

4.10 Belange der Verteidigung, des Zivilschutzes (§ 1 (6) Nr. 10 
BauGB) 

Die Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes werden durch die Planung nicht 
betroffen.  
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Es liegen bislang keine Informationen über das Vorkommen von Kampfmitteln in dem 
Planungsbereich vor. Jedoch wird vorsorglich auf das potenzielle Vorkommen von 
Kampfmitteln im Plangebiet hingewiesen:  

„Erdarbeiten sind mit Vorsicht durchzuführen. Sollten bei Bau- und Erdarbeiten jedoch 
Kampfmittel (Bombenblindgänger, Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden werden, 
sind die Erdarbeiten sofort einzustellen und es ist umgehend das zuständige 
Ordnungsamt der Gemeinde Dörpen oder die zuständige Polizeidienststelle zu 
verständigen.“ 

4.11 Belange des Küsten- und Hochwasserschutzes und der 
Wasserwirtschaft (§ 1 (6) Nr. 12 BauGB) 

Küstenschutz 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

Hochwasserschutz 

Das Plangebiet liegt in einem Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten 
nach § 78b WHG. Im Genehmigungsverfahren ist grundsätzlich sicherzustellen, dass die 
Vorhaben die Belange des Hochwasserschutzes nicht oder nur unwesentlich 
beeinträchtigen und erhebliche Sachschäden vermieden werden. 

Ggf. nachrichtliche Übernahme einfügen 

Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem Wasserschutzgebiet, der Belang wird durch 
die Planung somit nicht berührt. 

Oberflächenentwässerung 

Der Planungsraum ist durch ein weitläufiges Netz anthropogener Entwässerungsgräben 
geprägt (u. a. Graswaldstergraben, Ossekuhlengraben und Hauptmarschschloot), die 
primär der Entwässerung der landwirtschaftlichen Nutzflächen dienen. Diese Gewässer 
weisen aufgrund ihrer künstlichen Entstehung und der wasserbaulichen Unterhaltung 
(Trapezprofile) einen schlechten chemischen sowie ökologischen Zustand auf und sind 
durch Einträge aus der Landwirtschaft (Dünger, Agrochemie) vorbelastet. 

Trotz dieser Vorbelastungen gelten die Oberflächengewässer als hoch empfindlich 
gegenüber Veränderungen des Wasserhaushaltes, baulichen Eingriffen und zusätzlichen 
Stoffeinträgen. Für die Planung ist daher sicherzustellen, dass durch notwendige 
Überfahrten der Wasserabfluss und die Durchgängigkeit der Gräben nicht beeinträchtigt 
werden. Sofern Gräben direkt von der Planung berührt werden, sind eigenständige 
wasserrechtliche Anträge erforderlich, wobei die bestehenden Schutzabstände und die 
gute fachliche Praxis der Landwirtschaft weiterhin zu wahren sind.  
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Ziel der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes ist die Schaffung der 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine maßvolle Vergrößerung des Plangebiets 
im Zuge des Repowerings. Da die Planung lediglich eine punktuelle Inanspruchnahme 
von Bodenflächen vorsieht, ist im Vergleich zum Bestand keine wesentliche Erhöhung des 
Versiegelungsgrades zu erwarten. Infolgedessen bleibt die Funktionsfähigkeit des 
bestehenden Entwässerungssystems gewahrt, sodass anfallendes Niederschlagswasser 
auch künftig schadlos über das vorhandene Grabennetz abgeleitet werden kann. 

4.12 Belange von Flüchtlingen und Asylbegehrenden (§ 1 (6) Nr. 13 
BauGB) 

Der Belang wird durch die Planung nicht berührt.  

4.13 Versorgung mit Grün und Freiflächen (§ 1 (6) Nr. 14 BauGB) 
Das Plangebiet ist in seiner ursprünglichen Nutzung eine Landwirtschaftsfläche und kann 
daher nicht als Grün- oder Freifläche genutzt werden. Gleiches gilt für die vorgesehene 
Nutzung als Fläche für Windenergieanlagen. Der im RROP festgesetzte, regional 
bedeutsame Fahrradweg entlang der Hubertusstraße wird durch neue 
Windenergieanlagen nicht erheblich beeinträchtigt. Ausgehend davon wird die 
Versorgung mit Grün- oder Freiflächen durch die Planung weder positiv noch negativ 
beeinflusst.  

4.14 Private Belange (§ 1 (7) BauGB) 

4.14.1 Belange des Eigentümers 

Da der Flächeneigentümer sein Eigentum für die Entwicklung der Windenergieanlagen zur 
Verfügung stellt, wird seinen Belangen entsprochen.  

4.14.2 Nachbarrechtliche Belange 

Gegenüber der Bestandssituation werden die nachbarrechtlichen Belange von der 
Planung nicht berührt.  

4.15 Abwägung öffentlicher und privater Belange:  
Darstellung der Abwägung aller betroffenen Belange, wie es nach § 1 (7) BauGB 
erforderlich ist. 
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5. Inhalt der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes 

5.1 Art der baulichen Nutzung 
Mit der Aufstellung der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes werden entsprechend 
des Planungszieles. die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen, Flächen für 
Windenergieanlagen bereitzustellen.  

Aus diesem Grund werden gem. § 5 (2) Nr. 1 BauGB innerhalb der Bauflächen werden 
folgende Darstellungen über die Art der baulichen Nutzung getroffen: 

Sonderbauflächen 

Sonderbaufläche (SO) mit der Zweckbestimmung „Windenergie“ gem. § 5 (2) Nr. 1 BauGB 
i. V. m. § 11 BauNVO. 

Landwirtschaftliche Flächen 

Darstellungen von Flächen für die Nutzung durch landwirtschaftliche Betriebe. 

Gem. § 5 (2) Nr. 9 a) BauGB 

6. Städtebauliche Daten 
Fläche Größe Anmerkung 
Geltungsbereich 92,475 ha  
Sonderbaufläche  92,475 ha  
Summe 92,475 ha  

 

7. Verfahren und Beteiligung der Öffentlichkeit und Behörden 

7.1 Aufstellungsbeschluss 
Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Dörpen hat in seiner Sitzung am 
02.12.2025 gem. § 2 (4) BauGB den Beschluss zur Aufstellung der 155. Änderung des 
Flächennutzungsplanes gefasst.  
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8. Planverfasser 
Die Ausarbeitung der 155. Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgte im Auftrag der 
Samtgemeinde Dörpen durch das Planungsbüro: 

 

 

___________________________________________________________________________ 

 

UNR – Büro für Raumplanung GmbH 

Löninger Straße 66 

49661 Cloppenburg 

Telefon 04471 / 965 - 400 

Telefax 04471 / 965 - 4261 

bicker@unr-raumplanung.de  

http://www.unr-raumplanung.de  

Amtsgericht Oldenburg HRB Nr. 204149  

Geschäftsführer: Stephan Bicker, Bernhard Suilmann. 

9. Literaturverzeichnis 
Im aktuellen Dokument sind keine Quellen vorhanden. 

10. Verweise 
Im aktuellen Dokument sind keine Quellen vorhanden. 
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